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Während drei Grabungskampa-
gnen am Gerhardsseifen fanden 
aufwändige archäologische Aus-
grabungen statt. Hier wird im 
Vordergrund der keltenzeitliche 
Ofen 1 freigelegt.
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Einleitung

-

aber auch aus der in der Region frühesten darauf folgenden Bergbauepo-

-

-
-

Jahren. 

-
-
-

-

-

-
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-

-

-
setzung (Kapitel 2). 

-

-
-

-
grabungsstelle (Kapitel 3.2.1) und ein Konzept zur inhaltlichen Ausrichtung 

Zum ersten Mal im Siegerland 
legten Archäologen am Ger-
hardsseifen Verhüttungswerk-
stätten aus gleich zwei Epochen 
vollständig frei.
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Auftrag und Umsetzung

-

-

-
lung eines Konzepts zur Konservierung samt Kostenschätzung für die Be-

-

-

-
-
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Keltenzeitliche Berg- und Hüt-
tenleute trafen im Siegerland 
eine weitgehend von Urwäldern 
bedeckte Landschaft an.
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1 Archäologische Grundlagen

1.1  Keltenzeitliche Montanlandschaft Siegerland

1.1.1  Raum und Zeit

Vorrömische Eisenzeit
auch als Latènezeit

-
-

hen.

-

-

Oppi-
da

Keltische Kunst erreicht Süd-
westfalen: Der bronzene Eber 
aus Erwitte, Kr. Soest.
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-

-

-

-

1.1.2 Eine Montanlandschaft von europäischem Rang

-
-

Jahrhundert bei. -
historischer Zeit als Montanregion überregionale Bedeutung. Bereits seit 
dem 19. Jahrhundert einsetzende und noch immer anhaltende archäologi-
sche Forschungen zu den zahlreichen 

-
-

Die keltenzeitliche Montanland-
schaft Siegerland ist einzigartig 
wegen der hohen Zahl seiner 
Werkstattfundstellen.
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-
-

-
-

-

-

-
-
-

-
-

-
-

Die überreichen Erzlagerstätten, 
hier  ein Goethit  (5,5 cm breit) 
machten das Siegerland zu einer 
Boomregion der keltenzeitlichen 
Eisenherstellung.
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nologie lässt sich scharf von dem im gesamten Norden gebräuchlichen 
-

-
-
-

-

-

Am Rande der Mittelgebirge ent-
standen ab dem 3. Jahrhundert 
v. Chr. imposante Wallburgen, 
wie die Amöneburg bei Mar-
burg (oben) oder der Dünsberg 
bei Giessen (unten) im heutigen 
Hessen. Befanden sich dort die 
Abnehmer der Siegerländer Pro-
duktion?
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Anders als in vergleichbaren Montanregionen Europas dieser Zeit nahm 
-

-

-

-
gerland die

die umfassend Fragen zur technologischen und sozialen 
.

-
-

-

-

-
-
-

-

-
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1.2 Der Werkplatz am Gerhardsseifen

1.2.1 Eine Werkstatt par excellence

-
-

-
-

her Jürgen

-
ö -

ößeren metallurgischen Werk-
platz aus dem 3. Jahrhundert v. Chr. Dieser Zeitansatz fand 2007 in einer 

-

Latène-

1 -
monaten von 2009, 2010 und 2012. 

Genordeter und schematischer 
Übersichtsplan der archäolo-
gisch nachgewiesenen Struk-
turen der Keltenzeit, des Frühen 
Mittelalters und der Neuzeit am 
Gerhardsseifen.
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-

-
-

ben und dabei auch erstmalig in der Region ein Köhlerplatz der Neuzeit 
vollständig archäologisch untersucht.

-

-
-

-

Das Gerhardsseifen und seine angrenzenden Bereiche stehen unter Natur- 

verschont geblieben ist. Aufgrund des dadurch hervorragenden Erhal-

-

-
-

-
bar nebeneinander vergleichen.

1.2.2 Das Dreiborntal

-

-

Deutschen Bergbau-Museum Bochum zusammen mit der LWL-Archäolo-

-

1 -
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-
-

-

-
-

te und begradigte Bach von einem unterirdisch verlaufenden Wasserrohr 

-

-

-

-

-
-

Wie hier während der Ausgra-
bung im Herbst 2007, nimmt 
der Bach Gerhardsseifen immer 
wieder sein altes Bachbett ein 
und flutet die Fundstelle.
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1.2.3 Aktuelle Grabungsergebnisse

Strategie und wissenschaftliches Potential

-

-

Gerhardsseifen fest, dass eine der Zielsetzungen die vollständige Ausgra-

Auf 600 Quadratmeter Fläche 
wurde die Fundstelle auf der 
gesamten Breite des ehema-
ligen Gerhardsseifentals archä-
ologisch freigelegt.
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-

-

Schlacken waschen? Um den 
ehemaligen Verhüttungsprozess 
verstehen zu können wurden 
hunderte Kilogramm metallur-
gische Rückstände der Werkstät-
ten am Gerhardsseifen gebor-
gen, gewaschen und anschlie-
ßend metallurgisch bestimmt.
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Eisenzeit

-

-

-

-

-
geschmolzenen Erzen. 

-

Genordeter und schematischer 
Übersichtsplan der archäolo-
gisch nachgewiesenen Struk-
turen der Keltenzeit am Ger-
hardsseifen.Röstgrube

Überdachung

Ofen 2

Ehemaliger Verlauf 
des Gerhardsseifens

Halde aus 
Schmiedeschlacken

Halde aus Verhüttungsschlacken 
und Ofenwandtrümmern

Ofen 1
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-

-

-
geren Zerstörungen ausgesetzt. Aus diesem Grund sind von den beiden ei-
senzeitlichen Rennöfen am Gerhardsseifen die unteren Bereiche erhalten. 

Die Ausgrabungen am Gerhardsseifen erbrachten erstmals auch den ge-

-

-
-

-

-

Die größten Rennöfen ihrer Epo-
che rauchten während der Kel-
tenzeit im Siegerland.
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-

zurzeit noch untersucht.

-
-

-
grund seiner Feuerresistenz als Bestandteil von Kaminbausteinen u. ä. ver-

-

-

Ofen 1

Der keltenzeitliche Ofen 1 wäh-
rend seiner Freilegung.

Ofen 2

Der keltenzeitliche Ofen 2 wäh-
rend seiner Freilegung.
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-
-

-

-
-
-

-

-
-

rial und Erz) vor Nässe geschützt. Aufgrund der längeren Betriebszeit einer 
-

Kaolinum-
mantelung

Ofen 2

Know-How der Keltenzeit: Die 
Hüttenleute ummantelten die 
Rennöfen mit Ton (Kaolin), um 
die Sauerstoffzufuhr durch die 
Wände zu unterbinden.
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Mittelalter

-

-

-

-
-

-
mer zu nutzen. Demgegenüber befanden sich in der Waldschmiedezeit die 

-

-

-
-

den dabei die eisenzeitlichen Anlagen durch die Folgenutzung seit dem 

-
drische Form mit einem Durchmesser von ca. 50 cm und einer Höhe von 

-
-

-
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-

-

-

-

-
-

Ofen 3

Ofen 4

Halde aus Verhüttungs-
schlacken und Ofenwand-
trümmern

Genordeter und schematischer 
Übersichtsplan der archäologisch 
nachgewiesenen Strukturen der 
Keltenzeit und des Frühen Mittel-
alters am Gerhardsseifen.

Ehemaliger Verlauf 
des Gerhardsseifens
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-

-

-
-

-
-

-

Dicht vor dem keltenzeitlichen 
Rennofen (Ofen 1) befinden sich 
zwei mittelalterliche Schacht-
ofenstandorte mit jeweiligem 
Schlackenabstich (Öfen3-4).

Ofen 3

Ofen 4

Ofen 1

Schlackenabstich

Schlackenabstich
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Neuzeit

-
-

-

-

-

-

Die Ausgrabung der beiden Meiler zeigt, dass in der Region seit der frühen 
-
-

Genordeter und schematischer 
Übersichtsplan der archäolo-
gisch nachgewiesenen Struk-
turen der Keltenzeit, des Frühen 
Mittelalters und der Neuzeit am 
Gerhardsseifen.

Meiler

Meiler

Ehemaliger Verlauf 
des Gerhardsseifens
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-

-
-

-

Derlei Befunde fanden sich mehrfach am Gerhardsseifen. Zudem sind die 

-

diente zum Entzünden des Meilers.   

-

-

-

-

Ähnlich wie heute in der Köh-
lerei R. Wagener in Walpersdorf 
befanden sich im 17. Jahrhun-
dert am Gerhardsseifen mehre-
re Meilerplätze.
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1.3 Interdisziplinäre Forschung

-

-

erfassen. Die Forschungen sind länderübergreifend und umfassen das ge-
-
-

-
-

-
-

Jahre gefördert.

-

-

-

Beachtung. 

Veröffentlichungen der Forschungskooperation

J. Garner, Archäologische Ausgrabungen 
-

101-120.

-

-
-

-

(Mainz 2005) 355-358.

-
länder Eisenrevier. Archäologie in Deutsch-
land 4, 2003, 51.

-
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Eisen. Jahresbericht des Deutschen Berg-
bau-Museums Bochum 15, 2008 (2009), 
139-142.

-
bericht des Deutschen Bergbau-Museums 
Bochum 16, 2009 (2010), 163-165.

-

-

(2011), 161-173.

-

-
scher Bergbau in der Römerzeit und im 

83-96.

-

-

(Mainz 2010), 110-112.

-

-

-

-
-

(2010).

-
land. Jahresbericht Deutsches Bergbau-
Museum Bochum 14, 2007 (2008), 127-
129.

-
resbericht des Deutschen Bergbau-Muse-
ums Bochum 13, 2006 (2007), 127-128.

-

land. Jahresbericht des Deutschen Berg-
bau-Museums Bochum 15, 2008 (2009), 
138-139.

-
-

Deutschen Bergbau-Museums Bochum 9, 
2002 (2003), 75-78.

-
-

Deutschen Bergbau-Museums Bochum 10, 
2003 (2004), 83-84.

-
land. Jahresbericht des Deutschen Berg-
bau-Museums Bochum 12, 2005 (2006), 
117-118.

-
bericht des Deutschen Bergbau-Museums 
Bochum 16, 2009 (2010), 161-163.

-

(2010), 69-71.

-

-

-

2010 (2010), 89-92.

-

-

-

2011 (2012), 89-92.

M. Zeiler, Montanarchäologische Forschun-

-

247-270.

-

-
falen-Lippe 3, 2011 (2012), 221-224.
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Besucheransturm im strö -
menden Regen! Tag der offenen 
Grabung 2010.
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2 Ausgangssituation

2.1 Kulturelle Identität

-
-
-

-
-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

-
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-
-

-
-

Vielfach wurde die archäolo-
gische Ausgrabung am Ger-
hardsseifen als außerschulischer 
Lernort genutzt und von Schul-
klassen besucht.

Die Uhr tickt: 
Das Siegerland droht heute sein 
über 2000 Jahre altes kulturelles 
Erbe zu verlieren. Pingenfelder 
werden verfüllt (A), Sturmschä-
den in den Fichtenmonokulturen 
zerstören auch die Bodendenk-
mäler (B), beim Bau von BMX-
Einrichtungen werden Hohlwge 
verwüstet (C) oder Fundstellen 
werden rücksichtslos bei der An-
lage von Rückegassen planiert 
(D).
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2.2 Touristisches Potential

-

-

-

-

Wandergebiete, die möglichst naturbelassen sein sollten, so gelten heute 
gerade auch Räume als interessant, die vom Menschen überprägt oder gar 

sogar Welterbestatus haben. Folglich ist auch für das Kulturmanagement 
-

-

Die Route der Industriekultur mit 
ihrer attraktiven Kombination 
aus (Industrie-)Kultur und Natu-
rerlebnissen entwickelte sich zu 
einem touristischen Magneten.
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-
-

-

-
-

rinteressierten auch ein Wandererlebnis.

-

-

-
-

Mit der Kombination aus Kul-
tur- und Naturerlebnis bietet 
die touristische Inwertsetzung 
der keltenzeitlichen Montan-
landschaft durch einen Archäo-
logischen Themenwanderweg 
touristisches Potential.
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2.3 Ziele und Zielgruppen

-

-

-

-
-

-
-
-

lage dar. 

Aus der Region – für die Region! 
Unsere Forschungen sind ohne 
den Zuspruch der Siegerländer 
kaum denkbar. Deswegen müs-
sen alle zukünftigen kulturtou-
ristischen Maßnahmen auf brei-
ter Ebene vermittelt werden.
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-

-
zept am 8. Juli 2013 geformt. Die dort formulierten Anregungen, Wünsche 

Die Zielsetzungen gliedern sich in solche, die für die Grabungsstelle am 
Gerhardsseifen gelten, in solche, die allein den Archäologischen Wander-

sind:

Übergeordnet:

Werkplatz am Gerhardsseifen:

-

-

Archäologischer Wanderweg:

-

-

-
dung von Doppelbeschilderung

-



39

-
-

-

-

-

-

-

Besonders interessant für die regionale Gastronomie und Hotellerie ist die 
Zielgruppe der Kurzurlauber, die neben dem Naturerlebnis auch Kulturhö-

-

-

gibt.

-
tangeschichte stammen zumeist nicht aus der Region und bilden die letzte 
Zielgruppe.

-
aussetzungen, um diese Zielgruppe anzusprechen.
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3 Maßnahmenvorschläge

3.1 Gerhardsseifen: Archäologie und Konservierung

-
-

-

-
-

3.1.1 Ausgrabung und Herrichtung der Befunde

-

die Zerstörung der Befunde. Aus diesem Grunde verzichtet die moderne 
-

-

Im Herbst 2012 wurden die mu-
seal interessanten Befunde am 
Gerhardseifen winterfest ge-
macht: Die sensibelsten wurden,  
nach ihrer Bedeckung mit Folie, 
Erde und erdegefüllten Säcken,  
verzimmert und darüber Erde 
aufgeschüttet.
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Förderern der Ausgrabung, d. h. den Geldgebern, im Fall des Gerhards-

-

-
-

-

-

-

-

-

-
-
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-

-

-

-

-

-
hältnissen schutzlos ausgeliefert. Folglich stellen die Ausführung und der Bau-

-
-

-
-

-
-

-

-

-
-
-
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-

Die Halden:
-

getragen. Aus diesem Grund sind beide Halden heutzutage nur noch rudi-

-

-

Da die Halden zumeist aus porösem Material heterogener Zusammenset-
-

bereits ausgegrabenen Bereich der Grabung deponiert und gesammelt 

-
-

-

-
fernen vorzubeugen.  

Die Meiler: -

-

-
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Kostenkalkulation

-
-
-

veranschlagen. 

-

-

Summe  14.000 €

Die erneute Freilegung der 2012 
winterfest gemachten Befunde 
am Gerhardsseifen und auch ihre 
Vorbereitung für die Konservie-
rung stellen eine archäologische 
Ausgrabung dar, die wissen-
schaftlichen Standards entspre-
chen muss.
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3.1.2 Konservierung der Befunde

-
-
-

Zudem muss nach der Konservierung sichergestellt sein, dass das Gelände 

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

-



46

Konservierungsmöglichkeiten

-

-

Zur ersten Gruppe gehören Kieselsäureester. sie lagern sich auf der Korno-

-

-
chungen vorausgehen:

-

-

Der teilweise schon freigelegte 
Ofen 2 der keltenzeitlichen Ver-
hüttungsphase wird eines der 
am Anspruchsvollsten zu konser-
vierenden Objekte am Gerhards-
seifen werden.
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-

-

-

-
-

sprengungen entstehen.

-
-

-

-

-

Die metallischen Schlackenab-
stiche der frühmittelalterlichen 
Rennöfen 3 und 4 sind gut er-
halten, aber die Ofenbasen der 
Schachtöfen stellen eine He-
rausforderung für die Konser-
vierung dar.
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Zu konservierende Objekte

-
ten aufgeführt.

Die Öfen
-

-

-

-

-
-
-

-

-
befall zu sichern.

-
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Da bei der Herrichtung der Befunde durch die Archäologen die Halden-

Moosbefall zu sichern.

Die Schmiedehalde

-

-

-
-

hoch.

-

-

Färbung erhalten bleibt.

Röstplatz
-
-

Pfostenstandspuren
-

abgetragen und machen eine Konservierung der verbliebenen Reste unnö-
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Kostenkalkulation

-
ten, zu den anspruchsvollen Befunden am Gerhardsseifen und den zahlrei-

-

-
-

-

-
-

-

Konzept, Ausführung von Mustern 
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-

-

-

-

Kostensicherheit bilden.

-

-
-
-
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Der „Eber von Erwitte“, Kr. Soest, 
ist ein Musterbeispiel für den 
Transfer keltischer Kultur in den 
Norden. Über keltisch geprägte 
Regionen wie das Siegerland 
wurde diese Bronzestatuette 
vermittelt.

Wir schlagen als Logo für den 
„Weg des Eisens“ den stilisierten 
Eber von Erwitte vor. Seiner Hau-
er beraubt, kann er als „Ofensau“ 
das einprägsame Logo für den 
Weg des Eisens sein und tut dies 
bereits bei fast jeder Seite des 
vorliegenden Konzepts.
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3.2 Präsentation

3.2.1 Dachmarke und Logo

-

-

Der Weg des Eisens -
-
-

-

-
-

-

o. ä. abbilden, da sie bereits vielfach Gegenstand der Werbung der regio-
-

-
stellt: 

Ofensau -
-
-
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-

-
-

-
sen und Gemeinden nicht realisiert. 

3.2.2 Internetpräsentation

-

-

-

-

-

Über QR-Codes erschließen sich 
dem Besucher via Smartpohe 
entsprechend geeignete Soft-
ware und Inhalte.
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-

-

-

-
-

-

-

-
ren herzustellen.

-

-
-

-

-
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3.2.3 Printmedien

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

Eine Broschüre zu den archäo-
logischen Grabungen am Ger-
hardsseifen und zur keltenzeit-
lichen Montanlandschaft Sieger-
land liegt bereits vor.
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3.2.4 Inhaltliche Schwerpunkte

-

-

die Fundstelle in ihrem Natur- und Kulturraum zu verstehen.
-
-
-

-

1. Bergbau

-

1. Köhlerei

-

-

-
-
-

-
-
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-
-
-

0 5 m

keltenzeitlicher
Ofen mit Baustrukturen

Röstplatz

mittelalterliche
Halde

keltenzeitlicher
Ofen

mittelalterliche
Öfen

Pfostengruben

Schmiedehalde

keltenzeitliche 
Halde

Die Befunde des Werkplatzes
am Gerhardsseifen im
Detail

Ein CAD-Plan des Geländes und 
der Befunde am Gerhardssei-
fen ist auf CD-Rom dem vorlie-
genden Konzept beigefügt.

0 5 m

des Schutzbaus

mittelalterliche Halde

keltenzeitliche Halde

Schmiedehalde

keltenzeitlicher
 Ofen

keltenzeitlicher
 Ofen

mittelalterliche

Feldw
eg

Feldw
eg

Bach

Erdaushub des
Grabens

Drainagegraben



59

3.2.5 Gerhardsseifen

Schutzbau

-
-

-
-

Die Fundstelle Gerhardsseifen ist als ein Bestandteil der sie umgebenden 

-
-
-

-
-

-

-
legt.

-

von Bedeutung, sondern auch zur Reduzierung der Blendung der Besucher 

-
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-
-

-

-

-

-
-

-

-

-

-
-

Ein Schutzbau auf der von uns 
im CAD-Plan vorgeschlagenen 
Fläche würde im Gelände die 
hier skizzierte Ausdehnung an-
nehmen.
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-

-

neben dieser Achse und an ihrem Ende anzubringen: Besonders der der 

-

-
ring zu halten. 

-
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Nahe der Ausgrabungen der 
1930er Jahre an der Engsbach in 
Siegen-Achenbach (oben) steht 
heute das Modell eines kelten-
zeitlichen Rennofens (unten). 
Dieses Modell ist bislang das 
vorlagengetreueste im Sieger-
land, aber auch sehr wartungsin-
tensiv, da die Oberfläche häufig 
abplatzt und der unattraktiv wir-
kende Kernbau aus Ziegeln zum 
Vorschein kommt.
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Darstellung der Befunde 

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

Dort sind die ausgegrabenen und danach unveränderten Befunde von 

Die modellierten Öfen an der 
Silberquelle (Wilnsdorf ) sind 
ein schönes Beispiel für die Vor-
stellung der Forscher von den 
keltenzeitlichen Verhüttungs- 
und Schmiedeanlagen bis in 
die 1960er Jahre. Diese Modelle 
haben damit große forschungs-
geschichtliche Bedeutung, sind 
aber nach dem heutigen Stand 
der Forschung nicht mehr zu ak-
tualisieren,  ohne dass sie dabei 
zerstört werden.
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-

-

-
befunden stehen, aber als mediale Einheit räumlich von ihnen getrennt 

-
-

modernisiertes Aussehen zu verleihen. 

-
-

-

-

-

-

-

-
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-

-

-

-

-

-

Besucher in das Gebäude auf diese Wand hingezogen. Dort sollte sich folg-

-

-
-

-

-

Sogenannte Lebensbilder, wie 
dieser Ausschnitt einer steinzeit-
lichen Rentierjagd von Andreas 
Müller, können erzählend archä-
ologische Forschungsergebnisse 
vermitteln.
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-

-

Lebensbilder fachlich betreut ohne Kosten für das Ausstellungsvorhaben 

Mediales Fernrohr
-

-
-

-

Ausstellung plötzlich lebendig. Zunächst bauen sich die Weichteile um die 

-
-
-
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-
-

-
-

chen.

Schlacken zum Anfassen
-
-

veres Erleben eines Themas hervor. Bei Besucherführungen der vergange-

-

Gerhardsseifen unterscheiden sich deutlich voneinander und lassen ver-

-
fügung.

Bitte Anfassen! Eine Station mit 
Ofenwänden und Schlacken in 
der Ausstellung im Schutzbau 
am Gerhardsseifen böte den Be-
suchern einen fühlbar näheren 
Zugang zur Thematik.
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Bilderbuch

-

Sitzgelegenheiten

-

-

-

Bilderbücher, wie dieses Beispiel 
an einem Naturwanderweg, kön-
nen Sachthemen spielerisch so-
wie individuell vermitteln oder 
weitergehende Informationen 
bieten.
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-

-

Schautafeln im Innenraum des Schutzbaus:

1. Tafel

-

-

4. Tafel

-
-

5. Tafel

Öfen als auch die Halde und stellt sie den eisenzeitlichen vergleichend ge-

hier angesprochen.

6. Tafel 

Schautafeln im Außengelände:

1. Tafel

Gerhardsseifen, seiner Ausgrabung, seiner Geschichte und seinen Befun-
den.
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-
schichte und Bedeutung.

4. Tafel
-

5. Tafel
-

tung.

6. Tafel
-

platzes selbst, aber auch zu den hier arbeitenden Menschen und der eisen-

Um dem Besucher eine Vorstel-
lung vom ehemaligen Aussehen 
der Befunde am Gerhardsseifen 
zu geben, bieten sich wie hier 
beim Ofen 2 rekonstruierende 
Überblendungen auf Fotos der 
Originalsituation an.
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Außengelände und Infrastruktur

-

Parkplatz

-

-

Wegeführung

-
-
-

am Berg an und führt nach Norden. 
-

-
-
-

teert. 

Der Zugang vom östlichen Weg aus besteht heutzutage aus einer steilen 

-

-

Geländegestaltung 

(s. o.), muss ein Besuch des Geländes auch bei einer geschlossenen Aus-

-

-
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-

-

-

Erholungsorte für die Besucher grundsätzlich einzuplanen. 

Biotop

-

-

-
-
-

turangebot des Geländes um ein Naturangebot breichert.

Röstplatz

mehr erhalten. Denn hier nahm die Ausgrabung ihren Anfang und zum da-
-

-
-
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3.2.6 Archäologischer Wanderweg

-

-

-

-
-

-

Epoche dem Wanderer erfahrbar zu machen, sollten diese Tafeln aber 

-

Neben der Eisenherstellung 
sollen auch andere Aspekte vor 
allem der keltenzeitlichen Epo-
che, wie z. B. das Siedlungswe-
sen, aufgegriffen werden.
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-

dem Wanderer auf seinem Weg die gesamtheitliche Geschichte einer über 
viele Epochen bedeutenden Montanregion aus. Reizvolle Wälder und Täler 

-

-

-
-

-

-

-

-

-
-

-

-
-

-

-

-
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-

verschiedener Mitglieder umliegender Heimatvereine organisieren. Einzel-
-

-

-

Der Kernwanderweg

-

-

-

-

-
-

-
-

-
-
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-
-
-

der 2003 vom Deutschen Bergbau-Museum und der LWL-Archäologie 

-
-
-

-

SUS Nieder-
schelden-Go-
senbach

Archäologisches Ausgra-
bungsgelände Gerhards-
seifen

K-1

K-A
K-2K-2

K-8
K-7

K-C

K-6

K-5

K-4

K-3

K-B

Route und Tafel-Stationen (rote 
Punkte) des Kernwanderweges 
(rote Linie).

Nebenroute 1

Nebenroute 2

Nebenroute 4
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gemeinen informiert und zugleich die Zerstörung der eisenzeitlichen Berg-

-

-
-

-

an den Routen entlang des Gerhardsseifens Themen zur prähistorischen 

-
nen vor:

K-1) -
führung

-
-

K-4) 
K-5)
K-6)

Weges an:

K-A) -
mundloch)
K-B) -
land
K-C)

Pinge des Pingenfeldes am 
Hornsberg.
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Die Nebenrouten

-
-

-

eine Doppelbeschilderung zu vermeiden.  

-

bevorzugt bereits gut erschlossene Wege bevorzugt und zudem auf An-

-
-
-

Nebenroute 1

-

-
bindungstrassen in der Keltenzeit erläutert. 

-
-
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-

-

-

-
-
-

ist.

Route und Tafel-Stationen (rote 
Punkte) der Nebenroute 1 (blaue 
Linie).

Nebenroute 2

Nebenroute 4

Kernwanderweg

Historischer Rundweg 
Achenbach

N1-1

N1-2

N1-3

N1-4

N1-5

N1-6

Nebenroute 3
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N1-1) -
führung

heute
-

derne Nutzung
N1-4)
N1-5)
N1-6) -
führung

Nebenroute 2

-

-

Bergbau-Museum Bochum und der LWL-Archäologie archäologisch ausge-

-

-
-

Deutschen Bergbau-Museums Bochum.
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-

vor:

-
führung

-

-
sche Ausgrabung)

-
teiche)

Route und Tafel-Stationen (rote 
Punkte) der Nebenroute 2 (pinke 
Linie).

Nebenroute 1

Nebenroute 4

Nebenroute 2

N2-1

N2-2

N2-3

N2-4N2-5
N2-6

N2-7

Giebelwaldrunde

Elisabethpfad
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Nebenroute 3

-

-
-

-

-

-
-

grabungen 2010 erforschten Fundstelle, in diesem Fall eine neuzeitliche 

-
Route und Tafel-Stationen (rote 
Punkte) der Nebenroute 3 (grüne 
Linie).

Nebenroute 1

Historischer Rund-
weg Achenbach

Nebenroute 3

N3-1

N3-2

N3-3

N3-4

N3-5
N3-6

N3-7

N3-8

N3-9

N3-10

N3-11
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-
-
-

-

-

-

-
land

-

 Köhlerei (archäologische Ausgrabung)

Kerngebiet)

Ausgrabung)

-
tenforst)

Im Dickicht versteckt: Archäolo-
gische Ausgrabung einer kelten-
zeitlichen Verhüttungswerkstatt 
an der Felsenbach 2010.
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Nebenroute 4

-

-

-
-
-

-

-
-

-
-

Route und Tafel -Stat ionen 
(rote Punkte) der Nebenroute 4 
(schwarze Linie).

Kernwanderweg

Nebenroute 4

Nebenroute 2

Giebelwaldrunde

Grubenwanderweg 
Niederfischbach

SGV Rundwander-
weg Mudersbach

N4-3

N4-2

N4-1

N4-4

N4-5

N4-6

N4-7

N4-8
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-

-

-
-

-

N4-1) -
führung (= N2-1 u. N1-1)

N4-4)
N4-5) -
führung
N4-6) -
führung

-
führung

3.2.7 Kostenkalkulation für die inhaltliche Erstellung

-

-

5.000 €
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Schlussbemerkungen

-

-
-

-
-

-

-

-

-

-

-

der Befunde und Absprachen des Restauratoren mit den Archäologen. 
-
-
-

-
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Darstellungsmedien unterschiedlich hoch ausfallen.

-

-
-
-

-
-

-

-
-
-

-

-




